
wert un! ihrem ökumenischen ngagement würdigen ist, als Beıitrag, VO Protestantis-
INUuS her das Christsein ın Kommunität als 1nNne egılıme orm christlıcher Lebensgestaltung

erweisen, als Gnadengabe CGiottes seine ırche anzunehmen un 1n das Gesamt der
Kirche, ihres Zeugnisses un: ihres transekklesialen Weltdienstes integriıeren. Revermann

Sacrae Congregationis de Propaganda Fide Memeoria Rerum. 350 Jahre 1mM Dienste der
Weltmission D am ] Hrsg. Josef METZLER Band 111 5—1 Teilband
1975 XAXIT, 808 sl ket:. 8 a Teilband 1976 886 SI kt., 86 ,—. Rom, rei-
burg, Wien: Verlag Herder.
Der Band {17 (in Zwel voluminösen Teilbänden) der „Festschrift“ der Propagandakongregation
behandelt die es und Tätigkeit dieser Kongregation 1M Zeitraum VO. 1915 bis ın
die Gegenwartt., Unter den 37 Autoren, die diesem Werk beitrugen, erscheinen wı1ıe selbst-
verstian!  iıch die großen Namen der eutigen katholis:  en Missiologie In eiınem ersten
'Teil geht die „NEeue Missionsära“ VO  D 1815 bis tiwa ZU. erstien Weltkrieg, die Yyeraq-
ezu ihre Pragung durch die Missionskongregation erhielt. Deren Bedeutung 1n dieser Periode
wird ein1gen Stichworten eutlıc| welche die chwerpunkte ihrer Tätigkeit eschreiben
Zentralisation der ırchlichen Misslonsarbeit un! dadurch effizientere und um{fassendere
Strategie, breitere materielle Basis der Missionsbewegung durch die ründung der er
A Glaubensverbreitung, emühungen Unabhängigkeit VO. politischen Einflüssen, die
allerdings NUT begrenzten TIiolgen uührten. Der zweıte Teil beschreibt 1n 20 Einzel-
beiträgen das weltweite irken der Kongregation, geordne nach Missionsgebieten ın bDer-
SE Die flächendeckende Beschreibung umfaßt praktisch uckenlos alle Tdieıle außer Europa
un: dem Mittleren OUOsten, 1so auch iwa Sud- un! ordamerika Teıil LIL die Ooch
verbleibende ache „Die pastorale un: OöOkumenische Tätigkeit der Kongregation 1M
Mittleren Osten und 1ın Europa Diese Tätigkeit ers  OR sıch 1 wesentlichen darın, IUr
die Katholiken ın Diasporagebieten der 1n Abhängigkeit VON N:  tkatholischen Regierungen
anyemessene religiöse Freiheiten erwirken. Man ann nıcht VO eigentlı  en m1ss1o0na-
rIıschen ıvıtaten prechen, auch nıcht VO  _ Okumenischen emühungen 1mM eutigen Ver-
standnıs. Das erhältnis den Tthodoxen un!' reiormatorischen Kirchen un den sS1e
schützenden achten nımmt S1ch ın der Darstellung kaum anders Qus als das 1n Teıil be-
schriebene Verhältnis VO katholis:  er 1sSsion un! staatlichen Kräften 1n den eigentlı  en
Missionsländern.
e gıbt 1n sieben Beitragen einen er Der „die Hl Kongregation un! die MI1S-
sionen ın der gegenwäartigen m]sslionarıschen Ara“ (1919—1972). Überwiegend wird vatıka-
isch Internes abgehandelt Politik, Leitung, TUkiur der Kongregation. An INT splege sich
eın gutes Stück Missl1lons- un! Kirchengeschichte Schließlich beschreibt 1M etzten Beitrag
dieses apitels O0SE@] Metzler die neuesie m1ss1ionarische Entwicklung der Weltkirche D1ıs 17
die Jüngste egenwart hinein. aturl!: hätte I1Nld.  - sıch diesen Beitrag gern noch usführ-
licher ewuns da gegenwärtig edeutsames hervorhebt. ber verständlicherweise Je-
hört eine aktuelle agebeschreibung nıcnt 1ın eın Monumentalwerk, das 350 Jahre ergangen-
nel nachzeichnen un! reflektieren ıll Dennoch wird 1n diesem Belitrag W1e auch schon 1ın
den unmıttelbar vorausgehenden eutlıck daß diese Periode mehr als 1ne Akzentverlage-
Iung gebracl hat; hat sıch bereıiıts e1ine en! 1n der Missionsstrategie angebahn:
„Indigenisierung“ ıst das WOT' afür; „Abkopplung VO Abendlan!: ann INa  — das
NeNNen, Was sıch 1n uUunNnseTrer Zeit vollzieht un!: Was nıcht NUur der Mission, sondern der irche
eın Gesicht geben scheint.
Den „ERP110g ZU Gesamtwerk hat W alter uhnlmann geschrieben, der Kapuziner, der ın
den etzten Jahren wıe eın anderer verstand, m1ss]ıonarTrTischen Optimismus und Mut ZU.:
Weitermachen wecken.
Eın umfangreicher Anhang bringt Namensregister der verantwortlichen Leiter der Kongre-
gatıon seit ihrem Beginn, Statistiken ber die eutigen Zustäandigkeitsbezirke der ONgrTega-
tıon un! schließlich die wichtigsten okumente Z Geschichte der Kongregation.
Kombinierte wort- un! Namensindizes jedem el.  an! und die Zusammenfassungen
jedes eltrags 1n eliner ZzZweiten europäischen Sprache Thöhen den ebrauchswert des erl.
erheblich Mayv
RAHNER, arl ott und Offenbarung. Schriften ZUr Theologie, Zürich, Ein-
siedeln, öln 1978 Benziger Verlag. 456 sI geb., 56 ,—.
Wer da meıilınen mochte, Rahner sel, nunmehr Jäahrig, der große eologe, der 1n den
Ruhestand eireien sel, muß ler eiNe solche Meinung überprüfen, Unter den Ihemen-
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gruppel) wı1ıe z B e0oogische Hermeneutik, Gotteslehre und Christologie, na und
Anzahl VO:!  — theologischen apiteln vorgelegt Vieles davon greiftWelt, wird eine größere

I hietet Vertiefungen VO teilwelse nicht
rühere Motive Rahnerschen heologisierens
eiıchtie Dıktion un! Gedankenführung. Der werd 1M Verlauf des theologischen Nach-

anthropologischen NachbardisziplineniINnNens nicht NUuLI eue Daten AUS den theologischen asiatische
m1ıtgenommen, sondern wird auch au{f .neue” Themen e1N!  e (Islam,
Transzendenzerfahrungen, eltgestaltung un! ihre Einschätzung, das christliche Bild der

heutige Glaubenssituation). IThemen wıe christliches Ster-
Frau, nichtchristliche Religionen,
ben, Glaube als Mut, SCI Argumentatlo 88l der oraltheologıie, sind anregend De-

hnande 1mM Grunde iıst ann nebensaich, ob derle1 iruüuher schon einmal hnlıch dar-

geste wurde der nich Denn 1mM Ahnlichen g1ibt eue Akzente, un! sicherlıch en sıch

uch die Lesererfahrungen seıit, WT, dem jebten Band der „Schriften” gewandelt. Für

den HerDst 979 ist eın weiterer Band ngekundigt, dessen eiträge S1ch mıiıt „Kirche un!
ohl auch dileser kommendeSpiritualität” befassen werden. ber angel Interesse WIT

Band nıcht klagen en LippertL

KARREK, Leo Der laube ın Kurzformeln. Zur theologischen un sprachtheoreti-
schen Problematik un ZUT religionspädagogischen Verwendung der Kurzformeln des
Glaubens. Mainz 1978 Matthias-Grünewald-Verlag. 298 S K, 39 ‚—

lem 1 deutschsprachigen Kaum eın beson-
Seit dem V atikanischen K onzıl g1ibt VOI

deres Interesse sogenannien „Kurziformeln des aubens  S Dıiese Kurzfiformeln versuchen,
Cdas Wesentliche des Glaubens ın knapper orm artikulieren. In cahr vielen VeroOl{ifent-

lichunge en sich die heologen miıt inhnen beschäftigt el handelt sich aber 1LUI

viele Einzeluntersuchungen ıne umfassende Untersuchung ist noch nıCc durchgeführt
worden. Auch hat InNäa.  - bisher och keine Theorie entwickelt, 1n der alle wesentlichen Ele-

mentie berücksicht1g werden, die eine solche KUurformel als eigenes Sprachgenus des lau-

ens ausmachen. uch ist ın der Vergangenheıit der Glaubensinhalt sehr betont un: die

Sprachstruktur der Formel ernachlässiıgt worden.
In der vorliegenden Habilitationsarbel möchte der Verfasser 1U ‚en Verständnis fUür KUrTZz-

ormeln (eine „Theorie”) entfalten, das die praktischen Krıterıen gelungener Kurzformeln
un ihre vielen mögli  en Gestalten um13.
Ausgangspunkt dazu ist eine Skizze der historis  en Siıtuation füur die heutige DIskussion un!'

die paSoralen Gründe Tfür die Forderung nach Kurzformeln. Anschließend wird aufgezeigt, daß

diese Diskussion 1n der Geschichte des aubens 1MmMm 1ne selbstverständliche Praxıs gewesel
ist. Aus der Analyse der biblischen Glaubensformeln sollen annn Kriterien gefunden werden,
die auch Iüur heutige Kurzformeln gelten konnen. anach geht die theologis Begrun-
dung der Formeln, ihre sprachliche ü 1n ihrer Kontextverbundenheit un! die

ktische Prüfung dieser Überlegungen TrfolgtAufstellung formaler Determinanten. Die pra
Religionsunterricht, konstrastiert m1 lturglıe und Gottesdiens SsSOWw1e Gemeindekatechese.
en e1ınem ausführlichen Literaturverzeichnls biıetet der Verfasser eine .ıste der Publikatio-
Ne  - diesem hemenkomplex und eine Aufstellun der ammlungen VO. Bekenntnissen und

urzformeln, die 1mM Gottesdienst, ın Katechese und theologischer rırwachsenenbildun: entstan-

den un! benutzt worden S1iNd. Ferner 1mM Anhang jene Kurzformeln auf die 1n der

Arbeit zıtlert, ber 1n keiner der benutzten Textsammlunge: enthalten sind. Diese Zusammen-

stellungen düriten uch für den Praktiker VO. großem Interesse seın, da die Texte 1n

vielfältiger Weise einsetzen kann.
Als Leserkreis möchte derTr Verfasser heologen, Religionspädagogen un alle 1n der kathaoli-
scschen Erwachsenenbildung Tätigen ansprechen. perdannie:

BAUDLENR, Georg Wahrer ott als wahrer Mensch. Entwürtfe einer narratıven
Christologie. München Y Kösel-Verlag. T 9 k 32,—.
Auf Seiten beschreibt der Verfasser 1mM erstien Kapital die Ziele, Wege und ‚wierl1g-
keiten des Buches Wenn Baudler auch nıcd das Konzept einer systematischen theolo-

gischen Christologie geht, versie Se1INEe Darlegu: doch als „Arbeit genuinen
systematisch-theologischen nliegen”, el hat olgende Problemfelder 1mM Blıck „ETPTIO-
bung des Programms einer narratıven Theologie, Versuch eines narratıven Ansatzes 7AUUM Be-

wältigung des Theodizee-Problems, Vermi  un VO  a} heilsgeschichtlicher un! methaphysischer
Christologie, KI1  ın des Verhältnisses VO  - präsentativ-narrativer un! diskursıv-argumen-
atıver Sprache 1n der Theologie, eue Möglichkeıit der Vermi  un VO  - gegenwärtiger
Lebenssituation und überlieferter Glaubensbotschaft“ (44) Der Verfasser möchte keineswegs
einer [0)0! psychologischen un soziologischen Kategoriıen bestimmten „Jesulogie” das Wort
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